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Ei » modernes Obdachlosenasyl .

Unlängst wurde in Hamburg ein neues Männer -

asyl für Obdachlose eröffnet . Schon früh hat in Hanl -

durg die private Wohltätigkeit für die Lösung der Frage
für Versorgung der Obdachlosen eingesetzt und sich ein
Asylverein gebildet . Durch eine große Anzahl kleiner
Stiftungen , aber besonders durch die Hemmerdesche Stif -
tung von 200000 M . wurde es möglich , gleich nach der
Choleraseuche Anfang der neunziger Jahre ein Männer -
asyl in der Braucrstraße einzurichten , während von der
Polizei ein kleines Gebäude in der Norderstraße für Ob -
dachlose zur Verfügung gestellt wurde . Ferner wurde in
der Bundesstraße ein Heiin für obdachlose Frauen und
Mädchen eingerichtet .

Wenn auch in den beiden Freistätten während der
Zeit Tansende von obdachlosen Männern aller Schichten
ein Nachtunterkomnien init Speisung und Reinigung ge-

funden haben , so reichten die Räume doch nach und nach
nicht mehr aus . da mit dem Wachsen der Stadt auch die
Zahl der Bedürftigen ohne Unterkommen zunimmt .

Der Asylverein trat deshalb an den Staat mit dem
Antrage heran , über die Erweiterung der Obdachlosen -

Versorgung in Beratung zu treten , nnd die Berhandlun -

geil führten schließlich dahin , ein gemeinsam zu benutzen -
des Freistättengebäude für obdachlose Männer zu bauen .
Der Staat stellte einen Bauplatz zwischen der Neustädter -
straße und dem Breitergang zur Verfügung und über -
nahm von den Baukosten 349 150 M ., während der Rest
der Gesamtbaukosten 521000 M . von dem Asylverein ge-

tragen wurde .
Das Gebäude liegt auf einem Hinterplatz und ist von

den beiden genannten Straßen durch breite Durchfahrten
zugänglich , und zwar für die Polizeiasylisten von dem
Vreitergang , während die Obdachlosen vom Asylvereine
von der Neustädterstraße 31 das Asyl erreichen . Ebenso ,
wie der Zugang , sind auch die von der Polizei und dem
Asylvereine benutzten Räumlichkeiten völlig voneinander
getrennt .
- Das Gebäude selbst ist ein Backsteinbau mit Keller ,
Erdgeschoß und vier Obergeschossen . Vor dem Gebäude
ist ein geräumiger Hof , auf dem sich gegen Abend die
Obdachlosen versammeln , bis der große Wartesaal geöff -
net wird , der aber bei schlechtem Wetter und bei Kälte
früher zur Verfügung steht . Die sämtlichen Räume vom
Keller bis zum vierteil Obergeschosse sind mit Warin -

wasserheizling und elektrischem Lichte versehen . In ? Kel -
ler ist für die ganz Unreinen eine Badewannenraum und
ein Duscheraum mit Entkeimungsofen vorhanden , in dem
während der körperlichen Reinigung die .Kleider entkeimt
werden . Für die sogenannten Reinen steht ein größerer
Duscheraum , bzw . ein Waschraum mit 40 Waschschalen ,
die in dunklen Marmorplatten eingelassen sind , init kal¬
tem und warmen Wasserzulaufe zur Verfügung . In
den Duscheräumeu sind Wände und Fußboden init wei -
ßen Kacheln ausgelegt , der eigentliche Duscheplatz ist um
etwa 10 Zentimeter vertieft und mit einem Ablaufe
versehen .

Nach gründlicher Reinigung und Angabe des Namens ,
Alters und der Beschäftigung werden an der Speiseaus -
gäbe 1 Liter warmer Suppe und 250 Gramm Brot ver -

abfolgt , das in den Schlafsälen , aus den Betten sitzend ,
verzehrt werden muß .

In zehn Schlafsälen , in den oberen Geschossen verteilt ,
sind 436 eiserne Bettstellen mit Drahtgeflecht , das am
Kopfende erhöht ist, ausgestellt ; jeder Mann erhält eine
Drelldecke zur Unterlage und eine zum Einhüllen .

Morgens erhalten die Obdachlosen Kaffee u . Brot und
müssen nach dem Frühstücke das Asyl verlassen , das so-
dann gründlich durch Wasserspülung gereinigt wird . Die
Schlafdecken werden jeden Tag entkeimt nnd alle drei
Tage gewaschen . Alle Säle haben Asphaltfußboden und
sind mit Abflußleitung versehen .

Während dem Asylvereine zehn Schlafsäle zur Ver -
fügung stehen , sind der Polizei nur drei Säle im 1 . und
2. Obergeschosse zugewiesen , weil hier aber die Betten
übereinander gestellt sind , können doch 312 Obdachlose
untergebracht werden .

Im übrigen werden auf der Seite der Polizei die Rei -
nigung u . die Entkeimung in gleicher Weife , wie oben ge -
schildert , vorgenommen , dagegen ist die Aufnahme der
Personalien hier bedeutend schärfer . Die Trennung der
beiden Abteilungen ist streng durchgeführt , jede hat ihre
eigene Heizung , Wasser - und elektrische Lichtversorgung ,
nur die Hochdruckdampfanlage für die Entkeimungsöfen
ist der Ersparnis wegen gemeinsam , ebenso erfolgt die
Speisung sämtlicher Asylisten der beiden Abteilungen
durch eine in der Mitte belegene Küche durch zwei ver -
schiedene Schalterausgaben . Im ersten Obergeschoß ist
für den Oberleiter , im vierten Obergeschoß für den Auf -
feher je ?ine Dienstwohnung und in jedem Geschosse sind

ufenthaltsräume für das Aufseherpersonal des Asylver -
eins vorgesehen , während an dem Breitergang ein Haus
für die Polizeibeamten errichtet worden ist .

Die Übernahme von ArMenrechtsprozessen durch die
gemeinnützigen Rechtsauskunftsstellen .

* Bei der wenig günstigen wirtschaftlichen Lage , in
der sich besonders in den großen Städten ein Teil der
Rechtsanwälte befindet , wird die Lage der Armenanwalt -

fchaft vielfach als drückend empfunden , und die Bestre -

Hungen nach einer Entlastung auf diesem Gebiet gewin -
nen an Umfang . Es ist daher angeregt — so schreibt die

„Bayerische Staatsztg .
" — , eine Entlastung nicht nur

der Rechtsanwälte , sondern auch der Gerichte dadurch
herbeizuführen , daß die gemeinnützigen Rechtsauskunfts -
stellen sich ein für allemal zur Anfertigung der Armen -

rechtsgesuche bereit erklären , daß Minderbemittelte , die
bei der Gerichtsschreiberei ihr Armenrechtsgesuch zu Pro -
tokoll geben wollen , an die Rechtsauskunftsstelle verwie -

fen werden , und daß hier zunächst die außerordentliche
Aufklärung und Erledigung versucht und Srst , wenn eine
gütliche Regelung nicht möglich ist , das Armenrechtsgesuch
angefertigt wird . Viele Armenrechtsprozesse würden sich
auf diese Weise vermeiden lassen : käme es trotzdem zum
Prozesse , würde dieser durch das Armenrechtsgesuch der
Rechtsauskunftsstellen voraussichtlich besser vorbereitet
sein und infolgedessen sich einfacher und schneller ab -
wickeln, als wenn ohne weiteres die Angaben des Ge -
suchstellers die Grundlage des Prozesses bilden . Es ist
fernerhin mehrfach empfohlen , die Leiter von Rechtsaus -

kunftsstellen zur Vertretung der Armenpartei vor Ge -
richt heranzuziehen . In Amtsgerichtsprozessen wäre
eine solche Heranziehung schon heute ohne weiteres mög -

lich . Bei Prozessen vor den Landgerichten würde nach
den heutigen Gesetzesbestimmungen die vorherige Zulas »

sung des Leiters der Rechtsauskunftsstelle zur Anwalt -

schast die Voraussetzung bilden . Bei einer derartigen
Regelung würden für die Anwaltschaft nur die Fälle
übrig bleiben , in denen beide Parteien im Armenrecht
klagen und vertretungsbedurftig sind ; im übrigen wür -
den ihr die Lasten des Armenrechts durch diejenigen
Stellen abgenommen werden , deren Aufgaben ohnehin
auf dem Gebiete der Rechtsberatung der Minderbemit -
telten liegen .

Der Wert landwirtschaftlicher Beschäftigung für Bettler
und Obdachlose .

* Die Stadt Hannover hat , nach dem „Hannov . Eon -
rier "

, ein neun Morgen großes städtisches Grundstück
dem Verein gegen Hausbettelei und Obdachlosigkeit für
die Errichtung eines landwirtschaftlichen Betriebs über -
iviesen . Im allgemeinen ist es so , daß die Großstadt die
landwirtschaftlichen Unternehmungen , die sich in ihrem
Weichbilde befinden , immer weiter zurückgedrängt oder
wohl gar verschwinden läßt . Unter Umständen aber nährt
auch die Großstadt das Verlangen , eine eigene Scholle
zu bebauen . Die ständig wachsende Zahl der Lauben -

gärten beweist es , wie erheblich der „Landhunger " in der
Stadt ist . Man darf die landwirtschaftlichen Betriebe ,
die mit wohltätigen Anstalten verbunden sind , nicht ganz
und gar ilach dem Maßstabe messen , der für die Land -

Wirtschaft an und für sich gültig ist . Bei jenen Anstalten
handelt es sich recht wesentlich darum , die erzieherischen
Faktoren , die sich aus der Feld - und Gartenarbeit erge -
ben , wirksam zu machen . Erziehungsanstalten , nicht zum
wenigsten die Anstalten mit schwer zugänglichen Zöglin -

gen , sehen in den landwirtschaftlichen Arbeiten ein Er -

ziehungsmittel ersten Ranges und eine Beschäftigung ,
die für Leib und Seele gesund ist und gesund macht . Ob

gerade der Verein gegen Hausbettelei und Obdachlosig -
keit diese erzieherische Seite im Auge hat , mag dahinge -

stellt bleiben ^ gewiß wird aber manchem Gaste des Ver -
eins die Arbeit auf dem Felde besser behagen , als Holz -

sägen , Steinklopfen usw . , und eine Arbeit gern tun , ist
ja doch auch schon etwas wert .

Bei den städtischen Wohltätigkeitsanstalten in Hanno -

ver sind bisher landwirtschaftliche Betriebe nicht vorhan -
den . Nur ein Siechenhaus besitzt eine kleine Fläche Land ,
aus dem auch Insassen der Anstalt beschäftigt werden
können . Geplant ist , mit dem städtischen Waisenhause ,
wenn es einmal ein neues Heim erhalten wird , eine

Gelegenheit sür Feld - und Gartenarbeit zu verbinden .
Als vor einer längeren Zeit von Jahren über den Neu -

bau eines Armenhauses verhandelt wurde , kam auch
die Anlage sür landwirtschaftliche Arbeiten mit in Be -

tracht . Auf große Überschüsse rechnete man dabei nicht :
der Gewinn braucht ja nicht immer auf der finanziellen
Seite zu liegen , für deren Bereicherung wohltätige An -

stalten überhaupt nicht sehr geeignet sind .

Die Verwertung von Gaskoks .
* In einem Vortrag , gehalten auf der 40 . Jahresversamm -

tung des Baltischen Vereins von Gas - und Wasserfachmännern ,
wendet sich Th . Kayfer , Oberingenieur der Wirtschaftlichen

Vereinigung deutscher Gaswerke , — ohne die dem Hüttenkoks
eigentümlichen Vorteile zu leugnen — gegen eine Bevor¬
zugung dieses Brennmaterials gegenüber dem Gaskots und
vertritt die Meinung , daß der heutige Gaskoks in Zentral -
Heizungen und anderen Feuerungsanlagen dann ohne weiteres
und mit ökonomischem Vorteile zu verwenden sei , wenn nur
die Anlagen einigermaßen danach eingerichtet seien und das
Heizerpersonal die nötige Aufmerksamkeit besitze. Unter nor -
malen Verhältnissen könne man mit dem Gaskoks bei nicht
entsprechend bemessener Rostfläche so lange auskommen , so
lange nicht die Höchstleistung des Kessels verlangt werde . Trete
dieser Fall ein , dann müsse zur Aushilfe Hüttenkoks verwen -
det oder aber die Brenngeschwindigkeit durch vermehrte Lust -
zufuhr über das normale Maß erhöht werden ; dadurch würde
zwar der Nutzeffekt der Feuerung herabgemindert , der billi -
gere Preis des Gaskoks würde aber diesen Nachteil wieder
ausgleichen . Bei Gaskoks werde auch die erhöhte Schlacken -
bildung beklagt , welche eine Folge der insbesondere bei star -
kem Zug eintretenden außerordentlich hohen Temperatur sei ;
dieser Übelstand ließe sich leicht durch die in jüngster Zeit sehr
in Aufnahme gekommenen wassergekühlten Roste wesentlich
herabmindern . Zum Schlüsse weist der Vortragende darauf
hin , daß auch in Küchenherden und Zimmeröfen Gaskoks gut ver -
wendbar sei , nur müsse dafür gesorgt werden , daß durch Tief -
legen des Rostes und entsprechende Vergrößerung der Schnitt -
höhe auf etwa 20 Zentimeter , sowie Verstärkung der Scha -
motteausmauerung diese Feuerungsanlagen in einer für
die Verwendung von Gaskoks geeigneten Weise ausgestaltet
werden .

Die Lage des badischen Arbeitsmarktes im Februar .
* Die Vermittlungstätigkeit der öffentlichen Ar -

beitsnachweise hat im Berichtsmonat und namentlich im
Vergleich zu den dr -.i vorausgegangenen , recht ruhigen Winter -
monaten einen nicht unerheblichen Aufschwung
genommen . Hiernach und nach den Berichten einiger An -
stalten ist eine , wenn auch noch nicht allgemeine , leichte Besse -
rung der Geschäftslage festzustellen . In der männlichen Abtei -
lung waren 820 offene Stellen mehr gemeldet und es konnten
363 Arbeitsuchende mehr untergebracht werden als im Ja -
nuar . Im Februar des Vorjahres war allerdings die Span -
nung zwischen Angebot und Nachfrage lanf .e nicht so stark
wie dieses Jahr ; es kamen im Februar 1913 auf 109 verlangte
Arbeitskräfte 234 Arbeitsuchende gegen 252 im laufenden Mo -
nat und 273 im Januar 1314. Außerordentlich war die In -
anspruchnähme der öffentlichen Arbeitsnachweise in der weib -
lichen Abteilung , solvohl seitens der Arbeitgeber als auch der
Arbeitnehmer . Die offenen Stellen haben gegen den Vor -
monat (Januar laufenden Jahres ) um 1168 und gegen den
Parallelmonat ( Februar 1913) um 1343, die Zahl der Arbeit -
suchenden um 600 bezw . 1739 und diejenige der erfolgten Ein -
stellungen um 514 bezw. 1132 zugenommen .

Im ganzen betrug bei den 13 badischen Verbandsanstalten
ini Februar 1914 die Zahl der verlangten Arbeitskräfte (offene
Stellen ) 7959 männliche , 8158 weibliche, der Arbeitsuchenden
20040 männliche , 6818 weibliche , der angestellten Personen
(vermittelten Stellen ) 5075 männliche und 4354 weibliche . Es
kamen sonach auf je 100 offene Stellen für männliche und
weibliche Personen 251,8 bezw. 83,6 Arbeitsuchende ; von je
100 männlichen und weiblichen Arbeitsuchenden wurden 25,3
bezw . 63,9 eingestellt , und von je 100 offenen Stellen sür
männliche und weibliche Personen wurden 63,8 bezw . 53,4 durch
die Verbandsanstalten besetzt. Von den Arbeitsuchenden be-
zeichneten sich 62,1 vom Hundert als zurzeit arbeitslos ( außer
Stellung ) und zwar bei der männlichen Abteilung 72,1 uno
bei der weiblichen Abteilung 32,8 vom Hundert ; davon waren
62,4 bezw . 70,7 Prozent unter 4 Wochen arbeitslos . Fern «
wurden durch die Stellenvermittlungseinrichtungen ( nicht ge-

werbsmäßige Arbeitsnachweise ) von insgesamt 45 Handwerker -
innungen , Vereinigungen usw . sowie von gemeinnützigen und
Wohltätigkeitsanstalten usw . (je 1 in Bruchsal , Offenburg ,
Pforzheim und Rastatt , je 2 in Baden -Baden und Lahr , 3 in
Konstanz , 6 in Heidelberg , 8 in Karlsruhe , 9 in Freiburg und
11 in Mannheim ) im Februar im ganzen für männliches und
weibliches Personal gemeldet : 4226 offene Stellen . 3196 Ar -

beitsuchende und 1637 besetzte Stellen . Beim Arbeitsnachweis
der Industrie Mannheim -Ludwigshafen e . V . in Mannheim
wurden im Februar laufenden Jahres für männliches Per -

sonal 1890 offene Stellen und 5031 Arbeitsuchende gezählt und
von letzteren 1838 untergebracht . Im Geschäftsbereich der
Verwaltung der Großh . bad . Staatseisenbahnen waren im

Februar dieses Jahres offene Stellen nicht gemeldet , dagegen
ließen sich bei 23 Dienststellen insgesamt 312 Arbeitsuchende
vormerken gegen 238 im Januar laufenden Jahres .

Die Landccversichcrnngsanstalt Baden im Februar 1914 .

Im Monat Februar sind im ganzen 734 Renten -

g e s u ch e eingereicht worden , und zwar 568 Invaliden -

bezw . Kranken - , 42 Alters - , 50 Witwen - bezw . Witwer -

und 74 Waisenrentengesuche : bewilligt wurden 528 Ren -

ten , nämlich 383 Invaliden - , 27 Kranken - , 32 Alters - , 24

Witwen - , sowie 62 Waisenrenten (für 146 Waisen ) . Es
wurden 42 Invaliden - , 2 Alters - , 6 Witwen - und 2 Wai -

senrentengesuche abgelehnt, während 635 Invaliden - , 19
Alters - , 44 Witwen - und 47 Waisenrentengesuche uner -

ledigt geblieben sind. Außerdem wurden im schiedsge -

richtlichen Verfahren 8 Invaliden - und 1 Krankenrente

zuerkannt .
Bis Ende Februar sind im ganzen 32 526 Renten be -

willigt bezw . zuerkannt worden (74276 Invaliden - , 4253
Kranken - , 12313 Alters -, 342 Witwen - , 3 Witwenkran -
ken- , 1338 Waisenrenten für 3502 Waisen und 1 Zusatz -
rente ) . Davon kamen wieder in Wegfall 56 591 Renten
(42 388 Invaliden- , 3891 Kranken - , 10199 Alters - , 16
Witwen - , 1 Witwenkranken und 96 Waisenrenten ) , 383
Waisen sind aus dem Rentengenusse ausgeschieden . Auf
1. März 1914 sind demnach 35935 Rentenempfänger vor-
Händen (31888 Invaliden - , 362 Kranken - , 2114 Alters -,
326 Witwen- , 2 Witwenkranken- , 1242 Waisenrentenemp»
fänger für 3119 Waisen und 1 Zusatzrentenempfänger ) .

Fortsetzung des redaktionelle » Teils auf nächster Seite !
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Der Jahresbetrag für die im Februar bewilligten Ren -
ten berechnet sich, und zwar für 391 Invalidenrenten auf
77108 SK . 40 Pf „ für 28 Krankenrenten auf 6363 M .
60 Pf . , für 32 Altersrenten auf 5824 M . 80 Pf, , für 24
Witwenrenten auf 1848 M . 60 Pf . uud für 62 Waisen -
reuten mit 146 Waisen auf 4695 M . 60 Ps . -

. , somit im
Durchschnitt für 1 Invalidenrente 197 M , 21 Pf . , t 1
Krankenrente 227 M . 27 Pf v für 1 Altersrente 18^ . . . . 03
Pfennig , für 1 Witwenrente 77 M . 03 Pf . und für 1
Waisenrente 32 M . 16 Pf . An Witwengeld wurden in
20 Fällen 1381 M . 60 Pf . bewilligt . Anwartschaftsbe -
scheide wurden 8 erteilt .

Arbeiterwohnungsdarlehen wurden im
Februar an 22 Versicherte 91470 M . und an 1 gemein -
nützigen Verein 6000 M . zugesagt : ausbezahlt
wurden an 22 Versicherte 119110 M . , an 1 Bauverein
6000 M . und an 1 gemeinnützige Anstalt 50 000 M .

B .C . Ter Badische Fischereivrrband
hielt seine Hauptversamlung in Freiburg in der Alten Burse
ab . Sie wurde geleitet von dem 1 . Vorsitzenden Geh . Oberrc -
gierungsrat S e I d n e r - Karlsruhe . Als Regierungsvertreter
waren anwesend Geh . Oberregierungsrat und Landcskommis -
sar Dr . Becker und Oberamtmann Dr . Klotz. Wie aus dem
Jnhresbericht zu entnehmen ist , sind im verflossenen Jahre
im Auftrag des Vereins 550 000 Stück gewöhnliche Forellen -
brut , 20 000 Bachforellen , und öOOO Brutexemplare der Re¬
genbogenforelle in verschiedenen badischen Gewässern ausge -
setzt worden . Für den Bahntransport von Fischbrut und
Fischfuttermitteln sind seit 1 . Februar d . I . wesentliche Fracht -
ermätzigungen . auf den Bahnen eingeführt , die bis zu 50 Proz .
gehen . Die Vermögensverhältnisse des Vereins sind zufrie -
denftellend , die Mitgliederzahl hat seit dem letzten Jahre eine
kleine Zunahme erfahren , sie beträgt nunmehr mit den kor-
porativen Mitgliedschaften 332 . Einen langgehegten Wunsch
des Vereins hat die Regierung durch die Anstellung von zwei
Fischereisachverständigen erfüllt Eine wichtige Entschließung
hat die Wasser - und Straßenbaudirektion getroffen , indem
sie die Gewinnung von Sand und Kies aus den Forellenbächen
vom 1 . November bis 1 . April möglichst einzuschränken sucht.
Zum Schluß der Versammlung hielt Dr . Multzow -München

einen bclehrvvdc » Vortrag über die ErscheinungSarten und
die Bekämpfung der Fischseuchc , die unter dem Namen Furun¬
kulose bekannt ist .

'

Ateine Wachricbtsn .
* Täugliugsfürsorge . Die Gemeinde Lugau i . Sa . gab in

einem reichlichen Jahre 2300 M . für Stillprämien aus und
bewilligte , da der Erfolg sehr günstig ist, erneut 1000 M . zu
diesem Zwecke. Die Säuglingssterblichkeit ging im lebt -" '
Jahre ganz erheblich zurück.

* Teerung von Straßen . Die infolge des au ^
lebhaften Wagenverkehrs im oberschlesischen Jn >?. , .
starke Abnutzung der Chausseen , hat bereits vor mehreren
ren zu Versuchen geführt , diesem Mißstände abzuhelfen , und
es wurden zu diesem Zwecke Teeraufgüsse auf mehreren
Chausseestrecken ausgeführt . Indessen hat dieses Mittel bei
dem lebhaften Verkehr seinen Zweck völlig verfehlt . Von der
Kreisverwaltung Kottewitz wird nun ein neuer Versuch mit
einem in anderen Gegenden bereits mit Erfolg angewendeten
Verfahren auf der Chausseestrecke zwischen Zawodzie und
Eichenau ausgeführt . Der Versuch dehnt sich auf eine Strecke
von 200 Meter aus . Das Verfahren besteht darin , daß « uf die
Fahrbahn der Chaussee Basaltschüttungen aufgebracht und mit
einem Teerpräparat vermischt werden . Die Kosten stellen sich
auf etwa ö Mark für 1 im .

Jincenzieller Woche » rückötick .
—nv — Frankfurt » 26 . März . Der Geldmarkt erweist sich

trotz dem bevorstehenden Ultimo - und Quartalswechsel weiter
als recht flüssig , und der letzte Reichsbankausweis machte
einen recht guten Eindruck . Wenn sich trotzdem das Geschäft
an der Börse nur mühsam und träge dahinschleppte , so ist
dies in erster Linie <mf die wenig befriedigenden Situations -
berichte aus der Schwerindustrie zurückzuführen . Der Ver -
fand an Roheisen hat zwar zugenommen , aber der Stabeisen -
markt liegt nach wie vor ungünstig und auch von den aus -
ländischen Plätzen , wie Belgien , Österreich und Amerika lagen
recht zaghaft klingende Eisenmarktberichte vor . Die Konfu -
menten verhalten sich deswegen weiter abwartend , in der Hofs -
nung noch billiger einkaufen zu können und auch die mit dem
preußischen Eisenbahnminister schwebenden Verhandlungen
wegen größerer Bestellungen haben bis jetzt zu keinem Resul -
tat geführt . Stärker angegriffen wurden von Montanwerten

Deutsch - Luxemburger und Aumetzer Friede aus den Neuen
Kapitalbedarf . Aber auch die anderen hierhergehörenden
Werte wie Phönix , Bochumer , Gelsenkirchner , Laura und Ca .ro
stellten sich niedriger . Schwache Haltung zeigten auch K o h -
lenwerte , da die Absahverhältnisse sich weiter als ungün¬
stige erweisen und die ^Einlegung von Feierschichten zunimmt .
Dagegen werden die Aussickjen für die Erneuerung des Koh-
lensyndikats jetzt als gewachsen bezeichnet . Ban ken lagen
schwächer, indes konnten sich Handelsgesellschaft und von den
russischen Sorten Petersburger Internationale Handelsbank -

im wetteren Verlauf etwas befestigen . Bon Bahne n
,,.en die von Amerika abhängigen Werte wie Canada und

..ltimore im Zusammenhang mit der wechselnden Strömungan der Nrwyorker Börse schwankende Haltung . Schwächer la¬
gen Orient , Prinec Henry und Lombarden . Dagegen konnten
sich Shantung gut behaupten . Man glaubt , daß

'
die im Besitzder Bahn besindliche ehemalige Shantung Bergbau Gesell -

schast gute Zukunftsanssichten in sich berge . S ch i f f f a h r t s -
a k t i e n lagen schwach, auf die . ungünstig : Lage des Frachten -
Marktes und die fortbestehenden Pooldifferenzen . Auch E l e k-
trizitätsaktien verrieten schwache Haltung und sowohl
Schuckert wie Edison und Deutsch - Überseeische mußten nach -
geben . Am Kassaindustriemarkte lagen chemischeWerte ziemlich fest, besonders die dem Anilinkonzerne ange -
hörigen auf die in Aussicht stehenden Kapitaltransaktionen ,
ferner Höchster Farbwerke und Albert . Von Automobil -
werten konnten sich Daimler ansehnlich befestigen im Zu -
sammenhang mit der erfolgten Div -idendenerhöhung um 2
Prozent , während Kleher einige Prozent nachgaben . K o l o-
n i a l w e r t e wie South -West - Africa und Otavi verkehrten
auch auf ermäßigten Niveau . Überhaupt war das Geschäft ,da sich die Berufsspekulation im Hinblick auf den Ultimo
und den Ouartalswechfel größere Zurückhaltung auferlegte
und das Privatpublikum sich abseits hält , ein eng begrenztes .
Man glaubt aber , daß die Dividendensälligkeiten im April , die
auf mehrere 100 Millionen geschätzt werden , die Geldflüssig -
keit noch weiter vermehren und den Anstoß zu einer Geschäfts -

"
belebung bieten dürften . Heimische Fonds im Zusammen -
hang mit der günstigen Geldlage ziemlich fest, besonders 3 pro -
zentige Reichsanleihe . Von ausländischen konnten sich Mexi -
kaner befestigen , während ösberreichische-ungarische Wohl im
Hinblick auf die bevorstehende Emission von K. 375 Millionen
4 ^H prozentiger österreichischer Schatzscheine gedrückte Haltung
zeigten London sandte unter dem Einfluß der innerpoliti -
fchen Krise schwächere Notierungen für Konsols und englische
Bahnwerte . — Privatdiskonto 3Vs Prozent .
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Deutsche Staatspapiere
4. . . Tisch- N.-Schasmiw. f. ' /«.14 100 .—
4 .. . tc fäU.' / 4.L3 100 —
4, " do fäll . '/ ..16 99 .60
4. . . do. » nl . ttnl . bis 1918 . > 93 .50
4.. . do. „ „ „ 1925 . . 98 .80
4. . . do. „ „ „ 1935 . .
S'/i do. 86 .50
!!. . . do. 78 .»
4 . . . Preuß . Schatzanlv . fäff.y 4. l.ö 100 .—
4.. . do fiill. V-. ie —
«. . . do fäll.Vz-17 99 .10
4 . . . do fäll.Vg.17 —
4 .. . do. von 1914 verlosb. ab

bis 1. 4. 14,Jnter .Sch . . . »8.40
4 . . .Preuß . Kons . unk. b. 1918 . . 98 60
4 .. . do. „ „ „ 1U2Ö . . 99 .10
4. . . do. .. 1925 . . 99 .05
4 . .. do. (etaffclcml.) . . . . . 90 .70

27 . März 1914.
3 '/- Preuß
3. . . do
4 . .. Bad . Anl . v. 1901 vrlsb . ab 09
4. . . do. v. 1908u. 09unk. b. 13
4. . . do. v. 1911 u . 12unk . b.1921
4. . . do- von 1913 , unkündb .

bis 1930
3V- Bad. Anl. abgest. (fl) .
3 '/ , do. abgest. (M) .
3*/* do. v. 1886 abgest. .
37 * do. v. 1892 u. 1894
372 do. v. 1900vrlsb. ab 1903 .
37 - do. v. 1902kdb. ab 1910 . .
37, do. v. 1904 kdb. ab 1912 . .
37, do. v. 1907 unkdb. b. 1915 .
3. . . do. v. 1396
4. . . Bahr . Ablösungsrente . . A .)
4. .
4. . .

do. E. -B .-Anl . kdb. ab c
do. E.-B .U.A.A. unk.b.15 ,

86 .30
78 .05
96 .75
96 .65
96 .95

97 .30
97 -
98 .10
88 10
89 70
88 .20
86 .20
80 .20
85 .70

96 .90
97 .10
97 .10

4 . . .Bayr . E .-B .U.A.A. unk.b.18 .
4 .. . do. E . -B .u .A.A. unk.b.20 .
4. . . do . E.-B .u.A.A. unk.b.30 .
37, do . E.-B . u. Allg . Anl. . . .
37 - do. Landeskultur-Rente . .
3. .. do. E .-B . Anl
4 . . . do. Pfalz. E .-B . Priorität .
37 - do. . . do . . . . . . .
37 , do. (foub .) u. V. 1895 . . .
4 . . . Bremerv. 1911 unk . b. 1921 .
37 - Bremer v. 1888 , 92 , 39 . . .
3. . . do . v. 1398 u . 1902 . . .
3. . . Elsaß -Lothr. Rente
4 .. .Hamb.St .-A. am .1900u.09 .
4. . . do . am . v . 1907 unk . b. 15 .
4. . . do. 1908 unk. bis 1918 .
4.. . do. 1909 utlgb. bis 1912 .
4 . .. do. 1911 unk. bis 1931 . .
4 . . . do. 1913 uk. 6. 53 . . . . .
37, do. St . Rente . . . . . .
37 , do. St . Anl . am« t. . . .

(V. .1887,91,93 , 99,1901)
3. . . do. v. 1336 , 97 u . 1902 .

97 .10
97 —
97 .30
84 .75
84 .90
75 70
96 .60
87 .60
91 .90
96 .—
84 .25
74 20
77 .05
96 .60
96 .60
96 .60
96 .60
96 .60
96 .60
86 .40

* Der Kursbericht enthält die Kurse einer Auswahl mündelsich:rer Wertpapiere nach der Veröffentlichung der Frankfurter
79 .30

Börse .

4. . . Heffeu v. 1899 kdb. ab 1909 .
4. .. do. v. 1906 unk. bis 1913 .
4. . . do . v.1903u .1909uk.b.1913
4.. . do. unk . b. 1921
37- do. abgest.
37, do
3. .. do
3. .. Sächsische Rente
4.. . Württemb. unkdb. bis 1915 .
4. .. do. „ „ 1921 .
4. .. do. „ „ 1935 .
37 - do. v. 1875
37, do. v. 1879/80
37- do. v. 1331/65
37- do . v. 1385/95
37, do. v. 1900
37 , do. v. 1903 u . ff
3... do. v. 1396

Städtische Aulehen
4. . . Stadt Bad.-B .v.03uk.b. 13 .
37, do. 1398/1905kb .ab 1903/10
3. .» do . 1336
4.. . do. Bruchsal 09utgb.b.14 .
37 - do. 1395

97 —
97 .20
97 25
97 .80
84 —
84 .60
74 .35
77 .55
97 —
97 .25
97 50
94 50
88 20
84 .05
88 .10
84 .05
84 .05
7650

86 .50

37, Stadt Ettlingen tilgb. ab 09 86 .50
4 . .. do. Freiburg v. 00kb . ab05 94 90
37- do. Freiburg do. 1831u.84abg . ,

83 u. 93
37, do. 03 kdb. ab 03 . . . . —
4. . . do. Heidelberg 1901 . . . —.—
4. . . do. 1907 unk. bis 1913 . 95 .—
4 . .. do. Heidelberg V.12unk .b.17 —.—
37, do. 1894 85 .30
37, do. 1903 85 .30
37, do. 1905 kündb . ab 1911 . 85 30
4 . .. do.Karlsruhe07utgb .b.13 . —.—
37, do. 1900 abgest 87 .20
37 , do. 1902 kdb. ab 1907 . . —
37 , do. 1903 kdb. ab 1908 . . —
4. . . do. 1913 tilgbar ab 1913 . 94 .40
3. .. do. 1836 90 -
3.. . do. 1389 . 89 .50
3. .. do. 1396 —.—
3 . .. do. 1897 —
37, do. Lahr 1839 86 -
37 , do. 1902 85 .60
4. . . do. Lorrach1911unk .b.1921 95 .—
37 - do. Lörrach von 1905 . . —.—

4 . . .StadtMannheimv.01,0Z/7u.03 95 .—
4 . . . do. Mannheimv . >2,ukb .b.17 95 .—
37 - do. Mannheimv.88,ukb.b.17 89 30
37 - do. Mannheimv.95 , ukb. b.17 85.90
37 - do. Mannheimv. 98 , kb. ab03 —
37 - do. Mannheim v. 04/5, kdb.

ab 09/10 85 50 '
37, do. Offenburg 98 kb. ab 01 . —
37 , do. 1905 Ib. ab 19l0 . . . 85—
4. .. do. Pforzheim 99kb .ab 04 . ——
4. .. do. 01 u .07 (zusammengelegt ) 93 60
4 . .. do. 1912 unkb. bis 1917 . ——
4. . . do. 1910 unkb. bis 1915 . —
37, do. 1883 abgest. u . 1905 . ——
4... do. Rastatt 08utgb. b. 13 . ——

Pfandbriefe .
4. . . NH.Hyp .Mannh.unkb .bis 1912 94—
4. . . do . unkb . bis 1917 . . . . 94 .—
4 . .. do. unkb . bis 1919 . . . . 94 .— '
4. .. do. unkb . bis 1921 . . . . 94 .20
4. . . do. unkb . bis 1923 . . . . 96 —
37 , do . alte 84 40
37, do . unkb . bis 1914 . . . . 84 30
4 . . . do. Kommunal unkb .bis 1923 95 .20

Rheinische Hypothekenbank Mannheim .
Voilbezahltes Aktienkapital
Gesamtpcserven (ausschließlich

Vortrag ) . . . . . .

Ji.523
27 003 000 . —

j Hypothekenbestand . 3I . Dezbr . 1913 M . 598841584 .021 Der Geschäftsbericht für das Jahr 1913 , sowie Zirkulare betreffend Kapitalanlage
Kommunal -Darlehen „ 20 418 583 .99 I in unseren Pfandbriefen und Kommunalobligationen können von der Bank direkt oder
Pfandbriefumlauf „ „ 572 091800 .— von sämtlichen Pfandbriefverkaufsstellen gratis und franko bezogen werden . Unsere Aktien

t t 31 773 459 . — I Kommunal -Obligationenumlauf „ „ „ 16022 900 .—• | Pfandbriefe und Kommunalobligationen nehmen wir kostenlos in Verwahrung .
= Unsere Pfandbriefe und Kommunalobligationen sind bei der Bank selbst und bei allen Banken und Bankiers erhältlich . • —.

Dresdner Bank
j=j Aktienkapital: 200 Millionen M. Reserven : 60 Millionen M.

Niederlassungen
im Grossherzogtum Baden :

üannheim □ Heidelberg
Freiburg i . B .

Sorgfältige Erledigung aller bankmässigen
== = = = Geschäfte . ■

_ E .530 p

, 6.
0 7, 26 Mannheim Teleph . 7155

Aktienkapital Mk. 1 509 OÖO. — E.528
Weitverzweigte Beziehungen zu ersten Finanzkreisen .

Bilanzpriifungeo , BuchhaUungs - u . Betriebs - Organisationen ,
Liquidationen , Sanieruagen , Vermögens - Verwaltungen ,Seriöse Gründungen , Gutachten in Steuer - und Ausein -
andersetzungssachen , eingehende Beratung in Beteiii -
gnogs -Angelegenhelten . Unbedingte Verschwiegenheit .

Bürgerliche KWspjW.
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

91.243 .2 Karlsruhe . Der
Kellner Martin Dirtenbeck
hier , Prozeszbevollmächtigter :
RAnwnlt Klumpp hier , klagt
gegen seine Ehefrau , Marie
Lvise Schweitzer , früher zu
Straßbur ^, aus § 1568 BGB . ,
mit dem Antrage auf Schei -
dung der Ehe aus Verschul-
den der Beklagten .

Der . Kläger ladet die Be -
klagte zur mündlichen Ver -
Handlung des Rechtsstreits
vor die 4. Zivilkammer des
® r. Landgerichts zu Karls -
ruhe auf

Mittwoch den 3. Juni 191t »
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen
bei dem gedachten Gerichte
zupelaffenen Anwalt zu be-
stellen .

Karlsruhe , 24 . März 1314.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Landgerichts ZK. 4.

R .20S.2 Neustadt (Baden ).
Der minderjährige Friedrich
Heptins in Eisenbach, vertre -
ten durch seinen Vormund ,
Uhrmacher Kohler rn Eisen -
bach, Prozeßbevollmöckitiiter :
Rechtsanwalt Kopp in .>!eu-
stadt, klagt gegen den Uhrma -
cher Johann Scherzinger ,

früher in Eisenbach , jetzt an
unbekannten Orten , unter der
Behauptung , daß der Beklag -
te als Vater des minderjäh -
rigen Klägers gemäß 8 1708
ff . BGB . unterhaltspflichtig
fei , mit dem Antrage auf vor -
läufig vollstreckbare Verurtei -
lung zur Zahlung einer mo-
natlichen , für drei Monate
vorauszahlbaren , am 9 . Jan .
1914 beginnenden und mit
der Vollendung des 16. Le-
bensjahres des Klägers endi -
genden Geldrente von 20 M .
Zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits wird der Be -
klagte vor das Großh . Amts -
gericht in Neustadt (Schwarz -
Wald ) auf
Mittwoch den 27 . Mai 1914,

vormittags 19 Uhr,
geladen ,

Neustadt , Baden ,
den 23 . März 1914 .

Ter Gerichtsschreiber Großh .
Amtsgerichts .

R .251 . Karlsruhe . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Karl Theodor Rupp in Karls -
ruhe , Inhaber der Firma C.
Emil Rupp , ist Termin zur
Abnahme der Schlußrechnung ,
zur Erhebung von Einwen -
düngen gegen das Schlug -
Verzeichnis und zur Beschluß -
fassung über die nicht ver-
wertbaren Vermögensstücke
bestimmt auf
Donnerstag , 16 . April 1914,

vormittags 9 % Uhr,
vor Grotzh. Amtsgericht A 6,
Akademiestraße 2, Eingang 2 ,
3 . Stock, Zimmer Nr . 18 B.

Die Gebühren und Ausla -
gen des Konkursverwalters
wurden auf 789 .23 Pf . fest-
gesetzt.

Karlsruhe , 26 . März 1914.
Gerichtsschreiberei Gr . Amt » -

gerichts A 6.

R .254 . Mannheim . Über
das Vermögen des Metzger-
meisters Valentin Schwing
in Mannheim , Schimperstra -
ße Nr . 18, wurde heute nach-
mittag 6 Uhr das Konkurs -
verfahren eröffnet .

Zum Konkursverwalter
wird ernannt Rechtsanwatt
Dr . Möckel in Mannheim . .

Konkursforderungen sind bis
zum 15. April 1914 bei dem
Gerichte anzumelden .

Zugleich wird zur Beschluß -
fassung über die Wahl eines
definitiven Verwalters , über
die Bestellung eines Gläubi -
gerausschusses uud eintreten -
denfalls über die in § 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände , sowie zur Pru -
fung der angemeldeten For -
derungen auf
Mittwoch , den 22. April 1914,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht
Abt . Z . 8, 2 . Stock, Zimmer
Nr . 114, Saal l ) , Termin an -
beraumt .

Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache im Besitz haben oder
z. Konkursmasse etwas schul -
dig sind, wird aufgegeben ,
nichts an den Gemeinschuld -
ner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den For -
derungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Be -
friedigung in Anspruch neh-
men , dem Konkursverwalter
bis zum 15. April 1914 An -
zeige zu machen.

Mannheim , 25 . März 1914.
Der Gerichtsfchreiber Großh .

Amtsgerichts Abt. Z. 8.

R .253 . Mannheim . Über
das Vermögen des Robert
Riesterer , Uhrmacher u . Ju -
welier hier , H 4 , 31, zurzeit

unbekannten Aufenthalts ,

Wurde heute nachmittag % 6
Uhr !̂ as Konkursverfahren
eröffnet .

Zum Konkursverwalter
wurde ernannt Dr . Wilhelm
Straus , Rechtsanwalt hier .

Konkursforderungen sind bix
zum 2 . Mai 1914 bei dem
Gerichte anzumelden .

Zugleich wurde zur Be --
schlußsassung über die Wahl
eines definitiven Verwalters ,
über die Bestellung eines
Gläubigeraussckusses u . ein -
tretendensalls über die in §
132 der Konkursordnung be¬
zeichneten Gegenstände auf
Freitag den 17. April 1914,

vormittags 11 Uhr,
sowie zur Prüfung der an -
gemeldeten Forderungen auf

Freitag den 15 . Mai 1914 ,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Grotzh . Amtsgericht
Abt . Z . 7 , 2 . Stock, Zimmer
Nr . III , Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine
zur Konkursmgsse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen ■oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung aufer -
legt , von dem Besitze der Sa -
che und von den Forderun -
gen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedi -
gung in Anspruch nehmen ,
dem Wonkursverwalter fris
zum 24 . April 1914 Anzeige
zu machen.

Mannheim , 25 . März 1914.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts Abt . A. 7.

R .255 . Säckingen . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen der Karl Huber
Witwe , Emma geb. Müller ,
Sägewerksbesitzerin in Ober -
säckingen, wurde zur Ab-

nähme der Schlußrechnung
des Konkursverwalters , zur

Erhebung von Einwendun -
gen gegen das Schlutzverzeich -
nis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forde -
rungen und zur Genehm, -
gung der Gebühren und Au °>-
lagen des Konkursverwalters
und der Gläubigerausschu ^ -
Mitglieder Schlußtermin an ,
Dienstag den 21 . April 1914,

vormittags 11 Nhr,
vor Gr . Amtsgericht Säckin -
gen bestimmt .

Die Gebühren des Kon -
kursverwalters wurden aus
1434 M . 20 Pf . , seine Aus¬
lagen auf 330 M . 85 Pf . fest¬
gesetzt. Die Gebühren der
Gläubigerausschußmitglieder

wurden zusammen auf 100
M . festgesetzt.

Säckingen , 26 . März 1914.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts -

gerichts .
Aufgebot .

R .229 .2 Heidelberg . Die
Lina Kling geb. Schildecker
Ehefrau des Zahnarztes Wil -
heim Kling in Aschaffenburg
hat beantragt , den verschölle -
nen Joseph Anton Schildecker ,
geb . am 2. März 1873 in
Heidelberg , zuletzt wohnhast
in Heidelberg , für tot zu er-
klären . Der bezeichnete Ver -
schollene wird aufgefordert ,
sich spätestens in dem auf
Dienstag den 3. Novemver
1914, vormittags 10 Uhr , vor
dem unterzeichneten Gericht
anberaumten Ausgebotstermi -
ne zu melden , widrigenfalls
die Todeserklärung erfolgen
wird . An alle , welche Aus -
kunft über Leb ^n oder Tod
des Verschollenen zu erteilen
vermögen , ergeht die Aussor-
derung , spätestens im Aufge -
botstermine dem Gericht An -
zeige zu machen.

Heidelberg , 18. März 1914.
Der Gerichtsschreiber Großh.

Amtsgerichts 5.
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